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Liebe Verantwortliche für Kindertageseinrichtungen, 
liebe Fachkräfte in den Einrichtungen, 

‚Es ist was es ist‘ ist zu einer Redewendung geworden und 
stammt aus dem Gedicht von Erich Fried (1983). 

Was es ist … 

Es ist Unsinn – sagt die Vernunft 

Es ist was es ist – sagt die Liebe 

Es ist Unglück – sagt die Berechnung 

Es ist nichts als Schmerz – sagt die Angst 

Es ist aussichtslos – sagt die Einsicht 

Es ist was es ist – sagt die Liebe 

Es ist lächerlich – sagt der Stolz 

Es ist leichtsinnig – sagt die Vorsicht 

Es ist unmöglich – sagt die Erfahrung 

Es ist was es ist – sagt die Liebe 

Das Gedicht beschreibt aus der Sicht von Vernunft, Berechnung, Angst, 
Einsicht, Stolz, Vorsicht und Erfahrung ein ES. Nur die Liebe nimmt ES 
als das, was es ist, an.  

Annehmen was ist und zu sehen was ist, gehört sicher zu den Basis-
kompetenzen im pädagogischen Bereich. In Bezug auf die Einflüsse, 
denen die Kinder unterliegen. Einflüsse aus der Familie und dem sie 
umgebenden Umfeld mit den sich verändernden Werten, Regeln und 
Strukturen. Aber auch in Bezug auf das Kind selbst mit seiner einzigar-
tigen Persönlichkeit, ausgedrückt durch Stärken und Schwächen, Vor-
lieben und Abneigungen, Ideen, Ängsten und vielem mehr. 

Annehmen was ist, ohne Wertung, ist eine (pädagogische) Kunst.  Und 
schauen was daraus wird, eine Entwicklung wertfrei zulassen können, 
sicher ebenso. Ein Kind anzuschauen und zu sehen was ist, ohne 



 

Wertung: es ist wie es ist. Dies spürt jedes Kind! Es entsteht eine Ehr-
lichkeit, die das Kind (be-)stärkt in seinem Sein und in die Tiefe geht. 

Einfach sein können, so wie man ist, das ist ein tiefes Bedürfnis eines 
jeden Menschen. Von jedem Kind, wie auch von Erwachsenen, und si-
cher auch von pädagogischen Fachkräften und Trägervertreter:innen. 

Und so möchte ich Sie, verbunden mit den Fortbildungsangeboten 2024, 
herausfordern, zu sehen ‚was es ist‘. Jede:r an seinem Platz und den 
damit verbundenen Aufgaben und Einblicken. Und aus dem ‚was es ist‘ 
die Arbeit in der Kindertageseinrichtung weiterzuentwickeln. Visionen, 
Werte und pädagogische Ziele zu schaffen, die durch den pädagogi-
schen Alltag mit all seinen Herausforderungen tragen. 

Ich wünsche mir, dass Sie durch die Angebote die benötigte Unterstüt-
zung finden für die Herausforderungen durch unsere gegenwärtigen 
Themen in der Gesellschaft, in den unterschiedlichen Familien und für 
jedes einzelne Kind. Getragen von einer wertfreien ‚Liebe‘ zum Nächs-
ten und sich selbst. 

Wir aber hoffen auf etwas, das wir noch nicht sehen. Darum müssen 
wir geduldig warten. Römer 8,25 

                           
 

Herzliche Grüße an Sie  
– auch von meinen Kolleginnen Simone Lengerer und Heike Bolte 
 

 



 

Übersicht der Veranstaltungen: 
 
 

Nr Datum Thema Refe-
rent 

Ziel-
gruppe 

1 05.02.24 Ostern und Pfingsten in der 
Kita 

Michael  
Knöller 

Päd  
Fachkräfte 

2 08.02.24 Leitungsrolle 
in der U3 Betreuung 

Diana Zivojin 
 

Melanie 
Birkmaier 

Einrichtungs- 
leitungen 

Fachkräfte U3 

 
3.1 

 
3.2 

 
3.3 

 
3.4 

 
22.02.24 

 
25.04.24 

 
06.06.24 

 
26.09.24 

QM trifft … 
…räumliche Gestaltung 
 
… Bildungsangebote 
 
…Beobachtung und Doku 
    mentation 
 
… Partizipation 

Simone 
Lengerer 

Päd  
Fachkräfte 

 

4.1 
 

4.2. 

29.02.24 
 

06.06.24 
 

Arbeitskreis Krippe 
 

Beatrix Rack Päd.  
Fachkräfte 

Schwerpunkt 
U3 

5 12.03.24 Bibl Geschichten lebendig 
erzählen 

Martina 
Liebendörfer 

Päd  
Fachkräfte 

6 
 

14.03.24 
 

Kindzentrierte Pädagogik 
im (teil-) offenen Haus 

Simone Bay Einrichtungs- 
leitungen 
Stellvertr. 
Leitungen 

7 19.03.24 Entwicklungsverzögerung: 
Was nun? 

Wolfgang  
Bodden 

Päd  
Fachkräfte 

8.1 
 
 

8.2 
8.3 
8.4 

21.03.24 
 
 

02.05.24 
04.07.24 
24.10.24 

Verhaltensauffälligkeiten 
systemisch begegnen 
 
Fallsupervision 
Fallsupervision 
Fallsupervision 

Tanja 
Maria  
Stern 

Päd.  
Fachkräfte 

 
 

9 17.04.24 Profil der Einrichtung 
 

Heike Akli Päd. 
 Fachkräfte 

10 18.04.24 Wo wohnt Gott? Daniela 
Brändle 
Simone  

Lengerer 

Päd 
Fachkräfte 

11 18.04.24 Eingewöhnung Diana Zivojin 
Melanie 

Birkmaier 

Päd.  
Fachkräfte 

U3 



 

12 14.05.24 Beobachtung und Doku-
mentation – Lust statt 
Frust! 

Simone Bay Päd  
Fachkräfte 

13.
1 
 

13.
2 

15.05.24 
 

16.05.24 

Einführung in die GFK 
 
Herausfordernde Gesprä-
che 

Doris 
Schwab 

Päd.  
Fachkräfte 

 

14 05.06.24 Geben ohne auszubrennen Heike Akli 
 

Päd.  
Fachkräfte 

15 
 

17.06.24 Raumgestaltung Simone Bay Päd.  
Fachkräfte 

16 
 

20.06.24 Resilienz vor  
Effizienz 

Cornelia  
Hendel 

Päd.  
Fachkräfte 

17 24.09.24 Chancengleichheit in der 
Kita 

Estelle A. 
Koschnike-

Nguewo 

Päd.  
Fachkräfte 

18 30.09.24 Wir und die anderen 
 

Michael  
Knöller 

Päd  
Fachkräfte 

19 01.10.24 Märchen Sigrid Maute Päd.  
Fachkräfte 

20 09.10.24 Grundlagenwissen für die 
Prävention sex. Gewalt 

Inge Seiler 
 

Päd. Fach-
kräfte 

21 10.10.24 Gott spielend im Alltag ent-
decken 

Martina  
Liebendörfer 

Päd 
 Fachkräfte 

Auch U3 

22 
 

17.10.24 Beziehungsvolle Pflege 
 

Diana Zivojin Päd  
Fachkräfte 

Schwerpunkt 
U3 

23 
 

24.+25.10.
2024 

Oasentage Dr Beate  
Thalheimer 

 
Lioba  

Diebgen 

Päd  
Fachkräfte 

 

   
 
 

  

Anmeldung: 

➢ Anmeldeformular in Druckschrift ausfüllen 

➢ per Mail oder Post an: 

Inge.Seiler@elkw.de  

Ev. Fachberatung, Hermann-Berg-Str. 12, 72336 Balingen 

mailto:Inge.Seiler@elkw.de


 

Ihre Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Posteingangs berück-

sichtigt. Erfolgt von Seiten der Fachberatung innerhalb 2 Wochen keine 

Absage, ist Ihre Teilnahme gewährleistet. 2 Wochen vor der Fortbil-

dung erhalten Sie eine Mail mit allen wichtigen Informationen. 

Können Sie an einer Fortbildung nicht teilnehmen, müssen Sie sich 

schriftlich abmelden. Bei einer Abmeldung bis 4 Wochen vor der Ver-

anstaltung fallen keine Ausfallkosten für Sie an. Falls keine Warteliste 

besteht und Sie keine Ersatzperson finden, fallen Ausfallkosten in unter-

schiedlicher Höhe für Sie an: 

• Zwischen der 4. und der 2. Woche vor der Veranstaltung 50% der 
Teilnahmegebühren, 

• zwischen der 2. und einer Woche 80% und 

• ab einer Woche vor der Veranstaltung 100% 
 

Sie erhalten am Tag der Fortbildung eine Teilnahmebestätigung = 

Rechnung in doppelter Ausführung. Eine ist für den Träger be-

stimmt (bitte unbedingt abgeben!), womit dieser dann die Fortbil-

dungskosten direkt an uns überweisen kann. Zur Überweisung 

bitte immer das Datum der Fortbildung und den Namen der Teilneh-

merin auf dem Überweisungsträger angeben. 

 

Die Fachberatung behält sich vor, Fortbildungen bei zu geringer Teilneh-

merzahl abzusagen! 

 



 

Hinweise: 
 
Durch die Fortbildungen werden unterschiedliche Themen in Ihrer Arbeit 
angesprochen. Sprechen Sie die Wünsche und Entscheidungen im 
Team ab. Schauen Sie gemeinsam, welche Themen in der kommen-
den Zeit für jede Fachkraft persönlich und das gesamte Team oder 
auch für die Einrichtung bedeutsam sind. Und vergessen Sie nicht, 
die Fortbildungswünsche auch mit Ihrem Träger zu kommunizieren.  
 
Bitte achten Sie auf die Anfangszeiten, den Veranstaltungsort und die 
Informationen zu den jeweiligen Fortbildungen.  
 
Es gibt 3 Themenschwerpunkte: 

• Religionspädagogische Themen aus unserem Selbstverständnis 
als evangelischen Fachberatung.  

• Das Thema ‚Schutz von Kindern‘ bzw. ‚Erstellung eines Schutz-
konzeptes‘ steht nach wie vor im Mittelpunkt relevanter pädago-
gischer Themen.  

• Die Modulreihe ‚Qualifizierung für Sprachförderkräfte führen wir 
in bewährter Form weiter. 

 
Die 3 Farben kennzeichnen die Fortbildungen, die diesen Themenbe-
reichen zugeordnet sind.  

 
 

 



 

Inhouse Seminare 
 
= das gesamte Team arbeitet am gleichen Thema. Die Unterschied-
lichkeiten im Team werden genutzt und miteinbezogen in die Umset-
zung im pädagogischen Alltag. Die Seminare sind, je nach Thema, für 
Fachkräfte und Träger konzipiert. 
Ihr Nutzen: 

✓ Ihr Team kommt auf den gleichen Wissenstand und die Ergeb-

nisse sind nachhaltig. 

✓ Pädagogische Kompetenzen der Teilnehmer können sich nutz-

bringend entfalten. 

✓ Durch unsere Erfahrungen in der Fachberatung ist der Praxis-

bezug gewährt. 

✓ Maßgeschneiderte Lösungen für individuelle Bedürfnisse und 

Fragestellungen 

Folgende Themen könne wir Ihnen anbieten: 

 Thema 

Heike Bolte Kirchenbezirk Balingen: 
Begleitung bei einer Schutzkonzepterstellung: 

• Grundlagenwissen 
➢ sexualisierte Gewalt 
➢ psychosexuelle Entwicklung und Übergriffe 

unter Kindern 

• Maßnahmen bei Grenzverletzungen von Kindern 
an Kindern oder Fachkräften 

• Sexualpädagogisches Konzept 

• Verhaltenskodex 

• Risikoanalyse 

• Kinderrechte und Partizipation 
 
Begleitung rund um die Themen Sprachbildung und -förde-
rung, Interaktionsqualität: 

• Sprachentwicklung – Meilen- und Grenzsteine 

• Mögliche Beobachtungsinstrumente  

• Unterstützung und Förderung im Alltag  

• Zweitspracherwerb – Chancen und Stolpersteine 

• Positive Interaktionsgestaltung 

• Kultursensitives Arbeiten – Umgang mit unter-
schiedlichen Familienkulturen 



 

Simone Len-
gerer 

Kirchenbezirk Balingen und Sulz: 
Qualitätsmanagement 

• Einführung ins Qualitätsmanagement (für Teams 
und Träger) 

• Organisation, Begleitung und methodische Unter-
stützung der Einrichtungen bei der Erstellung eines 
Qualitätshandbuches nach BETA 

Inge Seiler Kirchenbezirk Sulz: 
Schutzkonzept 

• Grundlagenwissen  
➢ sexualisierte Gewalt 
➢ psychosexuelle Entwicklung und Übergriffe 

unter Kindern 

• Intervention und Maßnahmen bei Grenzverletzun-
gen von Kindern an Kindern oder Fachkräften 

• Sexualpädagogisches Konzept 

• Verhaltenskodex 

• Risikoanalyse 

 
Darüber hinaus gibt es weitere pädagogische Themen, die bei uns an-
gefragt werden können. Zum Beispiel Raumgestaltung, Partizipation, 
der Umgang mit Kindern mit herausforderndem Verhalten… Melden 
Sie sich bitte bei Bedarf. 
 
 
 

 

 



 

„Eine freudige Nachricht breitet sich aus“:  
Ostern und Pfingsten im Kindergarten erleben 

 
Ostern und Pfingsten: Dies sind wichtige Feste der Christen. Sie in der 
Kita Arbeit zu gestalten ist oft nicht einfach. Deshalb machen wir gern 
einen Bogen drum – oder ist der Osterhase wirklich die Lösung?!  
Diese Feste stecken voller Themen, die für Kinder wichtig sind und in 
ihrem Leben vorkommen:   
Es geht um (neues) Leben und Tod, um Freude und Angst, um Begeis-
terung u. Freundschaft, um Abschied und Neuanfang, um Zuversicht 
und Selbstvertrauen! 
 
An diesem Tag wollen wir  

- Die Osterzeit im Kirchenjahr kennenlernen,  
- Die Osterzeit in die Jesusgeschichte einbetten,  
- Verstehen lernen wie Ostern und Pfingsten zusammenhängen 
- Den Sinn der verschiedenen Feste für uns erschließen  
- Uns von der Freude und der Hoffnung, die von Ostern ausgeht, 

anstecken lassen! 
- Uns begeistern lassen von Pfingsten als Schlusspunkt im Os-

terkreislauf des Kirchenjahres Viele kreative Möglichkeiten fin-
den, die Feste kindgerecht, konkret und anschaulich zu vermit-
teln und in einen sinnreichen Zusammenhang zu stellen 

- Die interreligiöse Perspektive berücksichtigen Wie sieht der Is-
lam Jesus? Wie feiern z.B. die orthodoxen Kirchen Ostern und 
Pfingsten? 
 
 
 

 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

1 05.02.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten Tieringen 

Michael Knöller 

Pfarrer 

 

Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte     



 

Die Schlüsselrolle der Leitung im Qualifizierungs- und Wei-
terentwicklungsprozess zur bedürfnisorientierten und bezie-

hungsvollen Krippenpädagogik 
 

Seit zehn Jahren haben Kinder ab dem ersten Lebensjahr einen 
Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz. In der Vergangenheit wurden 
deshalb zahlreiche Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren  
geschaffen.  
Häufig sind die Plätze zügig ausgebaut worden, um den Bedarf der Fa-
milien und den gesetzlichen Rechtsanspruch zu beantworten.  
Doch es geht um viel mehr als nur um den quantitativen Platzausbau! 
Sowohl die Anpassung des pädagogischen Alltags an die  
entwicklungspsychologischen Bedürfnisse von Kleinkindern, als auch 
die Qualifizierung der Krippenfachkräfte sind Grundvoraussetzungen  
für eine professionelle Krippenpädagogik. 
Die qualifizierte Weiterentwicklung der Fachkräfte und die Anpassung 
der Strukturen an die Welt der Kleinkinder braucht spezifisches  
Fachwissen, Mut zur Veränderung und Zeit zur Umsetzung. 
Wir werden in der Fortbildung Schwerpunkte bedürfnisorientierter und 
beziehungsvoller Krippenpädagogik vorstellen. Im Besonderen nehmen 
wir die Schlüsselrolle der Einrichtungsleitung für einen gelingenden 
Qualifizierungs- und Weiterentwicklungsprozess in den Blick. 
 
Ideal ist eine Teilnahme von Leitung und einer Krippenfachkraft aus den 
Krippenteams. Erfahrungsgemäß kann der Transfer in die Praxis im 
Tandem leichter gelingen.    
 

 Datum Ort Referent/in  

2 08.02.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten - Tieringen 

Diana Zivojin 

Referentin für Kleinkindpädago-
gik, Pikler Pädagogin i.A. 

Melanie Birkmaier 

Einrichtungsleitung, Fachwirtin 
für Organisation und Führung 

 

 

Zeit:  9:00 – 16:30 Uhr 
Verpflegung:  Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe: Einrichtungsleitungen und stellvertretende Leitungen,  
                            Päd. Fachkräfte mit Schwerpunkt U3 



 

Wie geht eigentlich Qualitätsmanagement? 
 
Diese „QM- Schnuppertermine“ richten sich nicht nur an Leitungen und 
deren Stellvertretungen, sondern grundsätzlich an alle pädagogischen 
Mitarbeitenden, die Interesse daran haben QM kennenzulernen. 
Nach einer kurzen Einführung in das Thema Qualitätsmanagement wer-
den wir gemeinsam einen Prozess anhand eines Themas ihres pädago-
gischen Alltags erarbeiten.  
Ziel des Vormittags soll sein: 

• Sie wissen um den Mehrwert des Qualitätsmanagements 

• Sie erhalten einen Einblick in die Systematik und die Erstellung 
eines QM- Handbuches nach BETA  

• ein Kernprozess ist so erarbeitet, dass er als Grundlage zur 
Weiterarbeit im Team genutzt werden kann 

… sie wissen, wie Qualitätsmanagement geht        

 
 Folgende Themen stehen zum „Schnuppern“ zur Auswahl: 
 

QM trifft… räumliche Gestaltung 
 
Der Alltag in der Tageseinrichtung für Kinder findet in kindgerecht ge-
stalteten Innenräumen und Außenbereichen statt. Die Gestaltung der 
Räume beeinflusst nicht nur die Aktivitäten und das Verhalten der Kin-
der, sondern ist von wesentlicher Bedeutung für ihr Wohlbefinden. Auch 
die Qualität der Arbeit mit den Kindern hängt in hohem Maße von der 
Raumgestaltung ab. Diese orientiert sich maßgeblich an den konzeptio-
nellen Zielen für die pädagogische Arbeit in der Tageseinrichtung und 
trägt den Bedürfnissen der Kinder, Eltern und Mitarbeitenden Rechnung. 
 

 Datum Ort Referent/in  

3.1. 22.02.2024 Ev. Gemeindehaus  

Hermann - Berg  

 

Balingen 

Simone Lengerer 
Fachberatung für Kitas 

 

 
Zeit:  8:30 – 12:00 Uhr 
Verpflegung:  Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  35 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte 



 

QM trifft… Bildungsangebote 
 
Die Bildungsangebote evangelischer Tageseinrichtungen für Kinder ori-
entieren sich am Evangelium und am christlichen Menschenbild. Die Mit-
arbeitenden betrachten jedes Kind als einzigartiges, von Gott bejahtes 
Individuum, dem sie mit Zuwendung und Respekt begegnen. 
Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder sind sich ihrer Verantwor-
tung bewusst, den ihnen anvertrauten Kindern – unabhängig von Ge-
schlecht, Herkunft und individuellen Voraussetzungen – bestmögliche 
Bildungsangebote zur Verfügung zu stellen.   
Die Bildungsangebote evangelischer Tageseinrichtungen für Kinder er-
füllen die Vorgaben der in den jeweiligen Bundesländern entwickelten 
Bildungspläne. 
 

 

 
 
 

 Datum Ort Referent/in  

3.2. 25.04.2024 Ev. Gemeindehaus  

Hermann - Berg  

 

Balingen 

Simone Lengerer 

Fachberatung für Kitas 

 

 
Zeit:  8:30 – 12:00 Uhr 
Verpflegung:  Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  35 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte 



 

QM trifft… Beobachtung und Dokumentation 
 
Die Beobachtung der Entwicklung der Kinder und die Wahrnehmung 
der Themen, für die sie sich interessieren, sind Grundlage zielgerichte-
ter Bildungsarbeit. 
Eine in diesem Sinne verstandene reflektierende Beobachtung befähigt 
pädagogische Fachkräfte, die Möglichkeiten, Fähigkeiten und Stärken, 
Ideen, Erfahrungen sowie die individuellen Verhaltensweisen und Prob-
lemlösestrategien der Kinder wahrzunehmen und sie in ihrem Bildungs-
prozess zu unterstützen. Die Dokumentation der Beobachtungen macht 
die kontinuierlich stattfindenden und aufeinander aufbauenden Entwick-
lungsschritte nachvollziehbar und ermöglicht es, diese zu unterstützen 
und zu überprüfen. 
 

 

 
 

 Datum Ort Referent/in  

3.3. 06.06.2024 Ev. Gemeindehaus  

Hermann - Berg  

 

Balingen 

Simone Lengerer 

Fachberatung für Kitas 

 

 

 
Zeit:  8:30 – 12:00 Uhr 
Verpflegung:  Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  35 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte 



 

QM trifft … Partizipation, Beteiligung, Mitbestimmung und Be-
schwerde von Kindern 

 
Jedes Kind hat das Recht, seine Bedürfnisse zu äußern und aktiv Ein-
fluss auf die Gestaltung seiner Umgebung zu nehmen. Partizipation 
zieht sich als grundlegendes pädagogisches Prinzip und gelebte Kultur 
durch den Alltag der gesamten Einrichtung. Das Erlebnis der aktiven 
Teilhabe und Mitgestaltung versetzt Kinder in die Lage, Eigenverantwor-
tung zu übernehmen und sich als wichtigen Teil der Gemeinschaft zu 
erfahren. Auf diese Weise wird demokratisches Verhalten und Zusam-
menleben im Alltag der Tageseinrichtung gelebt. 
Dafür brauchen die Kinder Erwachsene, die ihnen die Bewältigung die-
ser Aufgaben zutrauen und kindgerechte Formen der Mitbestimmung 
gewährleisten.  
Die Möglichkeit, Beschwerden zu äußern, ist präventiver Kinderschutz 
und ein wesentliches Element von Partizipation. 

 

 
 

 Datum Ort Referent/in  

3.4. 26.09.2024 Ev. Gemeindehaus  

Hermann - Berg  

 

Balingen 

Simone Lengerer 

Fachberatung für Kitas 

 

 

 

 
Zeit:  8:30 – 12:00 Uhr 
Verpflegung:  Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  35 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte 



 

Arbeitskreis U3 

Das Gras wächst nicht schneller,  
wenn man daran zieht. 

    Afrikanisches Sprichwort 

 
Schon die Eingewöhnung ist bei den Jüngsten etwas Besonderes und 
auch der Alltag mit Krippenkindern bietet andere Chancen und Heraus-
forderungen als der von Kindergartenkindern. Umso wichtiger ist es, An-
liegen, Fragestellungen oder Themen gemeinsam mit anderen Krippen-
erzieher/innen besprechen zu können.  
Gemeinsam im Arbeitskreis U3 bietet sich die Möglichkeit für alle Erzie-
her/innen, die Kinder unter drei Jahren betreuen, in den Austausch zu 
kommen, offene Fragen zu klären, das spezifische Fachwissen der Krip-
penpädagogik zu erweitern, neue Impulse zu erlangen und unterschied-
liche Krippen zu besichtigen. Mithilfe von Krippenerzieher/innen, und de-
ren offene Haltung, kann die Krippenarbeit reflektiert und weiterentwi-
ckelt werden. Nicht zuletzt können hierzu auch hilfreiche Handlungsab-
läufe durch den gemeinsamen Austausch und die Vielfalt an Erfahrun-
gen erarbeitet werden, die die Fachkräfte in ihrer täglichen Arbeit unter-
stützen sollen. 
  

 

 

Nr Datum Ort Referent/in  

4.1. 29.02.2024 Kinderhaus Dornhan Beatrix Rack 
 
Fachkraft im U3 Bereich mit 
Zusatzqualifikation 

4.2. 06.06.2024 Kinderhaus Dornhan Beatrix Rack 
 
Fachkraft im U3 Bereich mit 
Zusatzqualifikation 

 

Zeit:  17:00 – 19:00 Uhr 
Verpflegung:  kleiner Snack und Getränke 
Kursgebühren:  10 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte mit Schwerpunkt U3 



 

Erzähl doch mal! – Biblische Geschichten lebendig erzählen, 
gestalten und erleben 

 
Kinder lieben es, wenn man ihnen Geschichten erzählt. Schon ganz 
junge Kinder nehmen Geschichten jedoch ganz anders wahr, wenn sie 
sie nicht nur hören, sondern auch sehen und erleben. Beim Erzählen 
kommt es auch auf Körpersprache, Mimik und Gestik sowie die gewähl-
ten Methoden an.  
Nach einer kurzen theoretischen Einführung werden biblische Geschich-
ten mit unterschiedlichen Methoden vorgestellt. Es werden außerdem 
Vorschläge gemacht, wie diese Geschichten mit Liedern, Fingerspielen 
und vielem mehr inhaltlich abgestimmt werden können. In dieser Fortbil-
dung werden wir Geschichten nicht nur erzählen, sondern sie auch mit 
allen Sinnen erleben und gestalten. Dabei werden Krippenkinder ebenso 
in den Blick genommen wie über dreijährige Kinder.  
 
Inhalte der Fortbildung: 

• Regeln, Richtlinien, Auswahlkriterien und Übungen zum leben-
digen Erzählen 

• Vorstellung unterschiedlicher, zum Teil sehr kreativer Methoden 

• Erzählen mit Figuren, Gegenständen, Symbolen, Bodenbildern, 
Tischpuppenspielen, Schachtelgeschichten, Instrumenten, Ge-
räuschen, Stabelementen u.v.m. 

• Vorschläge zur Gestaltung der Anschlusskommunikation im 
Kitaalltag 

• Entwicklung eines eigenen Entwurfs zu einer biblischen Ge-
schichte 

 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

5 12.03.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Martina Liebendörfer 

Diplom-Sozialpädagogin 

Zusatzqualifikation Kin-
der/Jugendliteratur/Medien-
pädagogik 

 

Zeit:  9.00 Uhr bis ca. 16.30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte  



 

Kindzentrierte Bildungsarbeit im (teil-) offenen Haus 
 
Den "offenen Kindergarten" gibt es nicht von der Stange. Das pädago-
gische Handeln weg von gruppenbezogenem Arbeiten hin zu Bil-
dungsorten im Kinderkindertageseinrichtung bietet viele Chancen. Kin-
der können mit allen Holzklötzen im Haus einen überlebensgroßen Turm 
bauen, ohne erst alle verfügbaren Kisten im Haus zusammen zu sam-
meln. Pädagogische Fachkräfte werden zu Spezialisten für einen Be-
reich.  
In diesem Prozess der Öffnung gibt es Vieles zu bedenken. Die Gege-
benheiten vor Ort sind bei einer Öffnung ebenso zu berücksichtigen wie 
ein individuelles Konzept. Ein (teil-)offenes Konzept, also kindzentrierter 
Bildungsarbeit, braucht Strukturen und Orientierung sowohl für Kinder 
und ihre Eltern als auch pädagogischen Fachkräfte. 
Ziel des Tages ist es, Ideen und erste Schritte auf dem Weg zur Teil-
Öffnung des Hauses zu entwickeln, zu stärken und zu begleiten. Struk-
turen und Regelungen zu finden, die die pädagogische Arbeit erleichtern 
und allen Sicherheit geben.  
Die Teilnehmenden reflektieren die bisherige Arbeit und planen die ers-
ten Schritte. Herausforderungen werden betrachtet und Ideen entwi-
ckelt. Es gibt Raum für Selbstreflexion. Kollegiale Beratung und Input 
wechseln sich ab. Filmsequenzen und Fotos verdeutlichen das Gehörte. 
 
 
 
 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

6 14.03.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Simone Bay 

Diplom-Sozialpädagogin 

QM-Managerin für soziale 
Dienste und Einrichtungen 

Ev Fachberatung 

 

Zeit:  9.00 Uhr bis ca. 16.30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte  



 

Entwicklungsverzögert: was nun?  
Erkennen, analysieren, Förderkonzepte erstellen 

 
In diesem Seminar werden mögliche Entwicklungsverzögerungen und 
Entwicklungsauffälligkeiten beim bei Kindern im Kindergartenalter 
differenziert betrachtet. Es gilt, Verzögerungen wahrzunehmen, um im 
Rahmen der Arbeit in der Kindertagestätte hilfreich und adäquat 
reagieren zu können. Dabei beziehen wir besonders die Bedeutung der 
Altersmischung in der Gruppe in unsere Betrachtung mit ein. Ein 
wichtiger Baustein im Zusammenhang mit Entwicklungsverzögerungen 
ist die gute Kooperation mit den Eltern. Daher ist das einfühlsame 
Elterngespräch ebenfalls Thema in dieser Fortbildung. 

 

 

 

 Datum Ort Referent/in  

7 19.032023 Haus Bittenhalde 

Meßstetten-Tieringen 

Wolfgang Bodden 
Kindertherapeut mit Praxis 
für Ergo-,Logo- und 
Familientherapie 
 

 

Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung:  Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte  



 

Verhaltensauffälligkeiten systemisch begegnen 
 
Auffälliges Verhalten von Kindern stellt eine große Herausforderung im 
pädagogischen Alltag dar und bringt Erzieher*innen immer wieder an 
ihre Grenzen. Mithilfe der systemischen Arbeitsweise begeben wir uns 
auf die Suche nach den guten Gründen der Kinder für ihr Verhalten.  
Wie es gelingen kann, förderliche Einsichten und neue Perspektiven auf 
solch herausforderndes Verhalten zu bekommen und konstruktive Lö-
sungsansätze im Umgang mit diesen Kindern zu entwickeln, ist Inhalt 
dieser Fortbildung.  
Für die Fortbildung ist eine offene und entdeckende Haltung der Teil-
nehmer:innen hilfreich und wünschenswert. 
 
 

 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in  

8.1 21.03.2023 Haus Bittenhalde 
Meßstetten – Tieringen 

Tanja Maria Stern 
Systemische Supervisorin 
Familientherapeutin 
Magister in Erziehungswissen-
schaften, Psychologie und Sozi-
ologie 
Staatl anerk Erzieherin 

 

Zeit:  9:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte  



 

Fallsupervision 
Die zuvor beschriebene Fortbildung kann als Auftaktveranstaltung für 
drei darauffolgende Fallsupervisionen betrachtet werden. Die Fortbil-
dung ist jedoch nicht Voraussetzung für die Teilnahme in den Fallsuper-
visionen. In den Fallsupervisionen werden Kinder mit Verhaltensauffäl-
ligkeiten besprochen und systemisch betrachtet und mit Methoden der 
systemischen Arbeitsweise bearbeitet, um neue Impulse für den Kinder-
gartenalltag zu gewinnen. 

 
 

 
 
 

 
Nr.  Datum Ort Referent/in 

8.2 02.05.2024 Ev Gemeindehaus 
Hermann-Berg-Straße 

Tanja Maria Stern 
 
Profession siehe oben 

8.3 04.07.2024 Ev Gemeindehaus 
Hermann-Berg-Straße 

Tanja Maria Stern 
 

Profession siehe oben 

8.4 24.10.2024 Ev Gemeindehaus 
Hermann-Berg-Straße 

Tanja Maria Stern 
 

Profession siehe oben 

 

Zeit:  17:00 - 19:00 Uhr 
Verpflegung: Brezeln, kalte und warme Getränke 
Kursgebühren: 20 € je Termin 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte  



 

Mit einem klaren Profil überzeugen 
 

Ziel dieses Workshops ist es, das unverwechselbare Profil Ihrer Ein-
richtungen und Ihrer Trägerschaft kurz, treffend und überzeugend her-
auszuarbeiten. Eine Aufgabe, die entscheidend wichtig ist, und für die 
Führungskräfte im Alltagsgeschäft doch immer zu wenig Zeit haben.  
 

Ihre Vorteile: 
o Ihre Kund*innen wissen, was sie von Ihnen erwarten können und 

was Ihre Einrichtung besonders macht 
o Ihnen selbst und Ihren Mitarbeiter*innen dient ein klares Profil als 

Richtschnur für die tägliche Arbeit, die Ihre Einrichtung „auf Kurs 
hält“ 

o Ihre Mitarbeiter*innen kennen die Erwartungen der Leitungen und 
Träger 

o Fortbildungs- und Entwicklungsziele Ihrer Einrichtung orientieren 
sich an einem klaren Zukunftsbild, Fehlentwicklungen werden ver-
mieden 

o Die gegenseitigen Erwartungen von Bewerber*innen und Einrich-
tung können im Vorstellungsgespräch abgeklärt werden 

 

Im ersten Schritt der gemeinsamen Reflexion geht es darum, Ihre so 
genannten „Alleinstellungsmerkmale“ herauszuarbeiten: „Was 
zeichnet uns aus?“, „Was macht uns einzigartig und unverwechsel-
bar?“. Im zweiten Schritt der gemeinsamen Reflexion geht es um die 
Frage „Welchen Beitrag leisten wir für die Gemeinde, für die Gesell-
schaft, und was wollen wir in dieser Welt bewegen?“. Sie formulieren 
den Sinn Ihrer Arbeit. Im dritten und letzten Schritt des Workshops 
lernen Sie den so genannten „Elevator Pitch“ kennen – zu Deutsch 
etwa „Aufzugpräsentation“. Bei dieser Präsentation geht es darum, 
innerhalb kürzester Zeit die wichtigsten Aspekte Ihrer Einrichtung 
überzeugend zu präsentieren. 

 Nr.  Datum Ort Referent/in 

9 17.04.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Heike Akli 

Personal- und Organisations-
beratung 

 
Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe:        (stellvertretende) Einrichtungsleitungen und Träger     



 

Wo wohnt Gott?   
Kinder religionssensibel begleiten  

 
Für Fragen rund um Religion nehmen wir uns bei dieser Fortbildung 
Zeit.  
 
 
Wir befassen uns mit folgenden  
Aspekten und schauen: 

• welche Bedeutung Religion in 
unserer Gesellschaft hat 

• welche Rolle Religion für Sie 
selbst spielt  

• wie Religion in der Kita vor-
kommt. 

  
 
Am Vormittag überlegen wir, was „Religion“ überhaupt ist und wo sie 
uns im täglichen Leben begegnet. Wir überlegen uns anhand einer kur-
zen Biographiearbeit, wo wir mit unserem Glauben stehen und welches 
unsere eigenen religiösen Wurzeln sind.  
Am Nachmittag lenken wir unseren Blick auf die Kinder:  

• Wir lernen Phasen der religiösen Entwicklung von Kindern  
kennen  

• Wir setzen uns mit unserer Rolle auseinander und überlegen, 
wie wir Kinder in ihrer religiösen Bildung gut begleiten und 
stärken können  
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

10 18.04.2024 Ev Gemeindehaus 
Hermann-Berg 

Balingen 

Daniela Brändle 
Studienleitung 
Simone Lengerer 
Fachberatung für Kitas 

 
Zeit:                    9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung:     Brezelfrühstück, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  70 € 
Zielgruppe:      Päd. Fachkräfte 



 

Ankommen, eingewöhnen und wohlfühlen in der Krippe - 
wie diese Aufgabe für alle Beteiligten gelingen kann 

 
Die Eingewöhnung in die Krippe ist eine der bedeutendsten und sensi-
belsten Phasen für das Kind, seine Familie und die pädagogischen 
Fachkräfte. Unterschiedliche Intentionen treffen dabei aufeinander und 
im Fokus stehen das gegenseitige Kennenlernen, das miteinander ver-
traut werden, der schrittweise Aufbau neuer Beziehungen und das Ein-
leben in die Kindergruppe.  
 
Das leitende Ziel der Eingewöhnung ist, dass sich das Kind in der neuen 
Lebenswelt Krippe wohlfühlen wird. Den gemeinsamen Weg des An-
kommens professionell und behutsam zu gestalten, gehört zu den wich-
tigsten und kontinuierlichen Aufgaben von pädagogischen Fachkräften 
in Krippen. Dabei ist ein Höchstmaß an Sensibilität und Professionalität 
für die Bedürfnislagen des Kindes, dessen Eltern und der Krippengruppe 
von hoher Bedeutung. 
   
Schwerpunkte zur Reflektion und Bearbeitung der Eingewöhnungszeit: 

• Miteinander vertraut werden - Beziehungen zu jungen Kindern ge-

stalten und vertiefen 

• Erkenntnisse zur Sozialisation und Transitionsforschung  

• Die Bedeutsamkeit und Begleitung der Eltern in der Eingewöhnung 

• Die professionelle Rolle der Fachkraft im Eingewöhnungsprozess, 

sowie dessen Beobachtung, Dokumentation. 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

11 18.04.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten - Tieringen 

Diana Zivojin 

Referentin für Kleinkindpädago-
gik, Pikler Pädagogin i.A. 

Melanie Birkmaier 

Einrichtungsleitung, Fachwirtin 
für Organisation und Führung 

 

Zeit:                    9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung:     Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:      Päd. Fachkräfte und Einrichtungsleitungen U3 



 

Beobachtung und Dokumentation – Lust statt Frust 
 

Sie beobachten und dokumentieren kindliche Bildungs- und Entwick-
lungsprozesse und dann...? 

Diese Fortbildung unterstützt Sie in der Weiterentwicklung ihrer Be-
obachtungs- und Dokumentationskompetenz. Ziel des Tages ist die 
Weiter-/Entwicklung eines alltagstauglichen Beobachtungssystems un-
ter Berücksichtigung der jeweiligen Rahmenbedingungen vor Ort. 

Selbsttätiges, praxisorientiertes Lernen steht im Vordergrund der Ver-
anstaltung. 

Inhalte des Tages: 

o Sie lernen alltagstaugliche Verfahren zur Einschätzung 
kindlicher Bildungs- und Entwicklungsprozesse kennen. 

o Sie wissen um die Bedeutung von Beobachtung und 
Dokumentation. Konsequenzen für das pädagogische Handeln 
werden erkannt. 

o Sie haben Möglichkeiten ihre Fähigkeiten zu beobachten und 
zu dokumentieren anhand von Videobeispielen weiter-zu 
entwickeln. 

o Sie erhalten Anregungen zur individuellen Bildungs- und 
Entwicklungsdokumentation 

o Sie können besonderen Förderbedarf eines Kindes erkennen 
und beschreiben.  

 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

12 14.05.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Simone Bay 

Diplom-Sozialpädagogin 

QM-Managerin für soziale 
Dienste und Einrichtungen 

Ev Fachberatung 

 

Zeit:  9.00 Uhr bis ca. 16.30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte  



 

Gewaltfreie Kommunikation: heraufordernde Gespräche 
 

Mit Hilfe der „Gewaltfreien Kommunikation“® lernen Sie, Situationen 
sehr frühzeitig und möglichst mit emotionalem Abstand als Beobachtung 
wahr zu nehmen. Somit bekommen Sie Handlungsspielräume und kön-
nen Gespräche so vorbereiten, dass sie in ruhiger Atmosphäre und 
deutlich mehr auf der Sachebene verlaufen als vorher. 
Sie üben an diesem Tag auch, sich „in die Schuhe des Gegenübers“ zu 
versetzen und die Dinge aus seiner Sicht wahrzunehmen: das verschafft 
viel Verständnis für die andere Seite und gibt gleichzeitig eine Basis, das 
eigene Anliegen gut zu vertreten. 
 
Diese Veranstaltung umfasst zwei Termine, die unabhängig voneinan-
der gebucht werden können, gerne auch beide. 
 
Für alle Neulinge oder Menschen, die die Grundlagen auffrischen 
möchten, bieten wir eine Vorab-Veranstaltung. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



 

Einführung in die Gewaltfreie Kommunikation 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

13.1 15.05.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten-Tieringen 

Doris Schwab 

Systemische Beraterin, 
Trainerin für GFK 

 
Uhrzeit:              16:00 Uhr bis ca. 19:30 Uhr 
Verpflegung: Brezeln, Kaffee und Tee 
Kursgebühren:  45 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte 
 

 
Gewaltfreie Kommunikation: Herausfordernde Gespräche 

 
Im Kita-Alltag gibt es immer wieder Situationen, wo Unangenehmes 
angesprochen werden „sollte“: sei es mit Eltern, mit KollegInnen oder 
gegenüber dem Träger! 
Sie fragen sich bei manchen Problemen vielleicht erst mal zögerlich: 
soll ich das ansprechen, kann – darf – oder muss ich das sogar an-
sprechen? Und wenn ja: Wie kann das konstruktiv gelingen? Aus 
Angst vor Eskalation oder vor einer heftigen Reaktion werden Dinge 
dann doch nicht angesprochen, sie schwelen weiter und oft eskaliert es 
dann erst recht. 
 
Bitte bringen Sie Fälle aus dem Alltag mit: Wir arbeiten sehr praxisbe-
zogen! 
 
Voraussetzung: Eine Einführung in die Gewaltfreie Kommunikation 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

13.2 16.05.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten-Tieringen 

Doris Schwab 

Systemische Beraterin, 
Trainerin für GFK 

 
Uhrzeit:              9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte 



 

Geben, ohne auszubrennen 
 

Im Berufsalltag treffen wir bei Führungskräften auf die unterschiedlichs-
ten Eigenschaften. Adam Grant, ein anerkannter Wirtschaftspsycho-
loge, hat untersucht, welche Eigenschaft von Führungskräften entschei-
dend zu deren Erfolg beiträgt: es ist deren Geber-Mentalität. Gerade in 
sozialen Berufen finden sich Menschen, die es als sinn- und identitäts-
stiftend empfinden, wenn Sie anderen geben können. Für Führungs-
kräfte, die anderen geben, ohne zugleich auf ihre eigene Energiebilanz 
zu achten, besteht jedoch die Gefahr „auszubrennen“.  
Erfolgreiche Geber:innen haben Wege und Methoden gefunden, die es 
ihnen ermöglichen, in ihrer Führungsrolle anderen zu geben, ohne dabei 
„auszubrennen“. 
 
Im ersten Teil des Seminars erfahren Sie, mit welchen Methoden sie als 
Führungskraft zur erfolgreichen Geberin / zum erfolgreichen Geber wer-
den können: 
o Die Zusammenarbeit stärken 
o Das Potenzial der Mitarbeiter:innen stärken und ausschöpfen 
o Das Team durch Kommunikation ohne ‚Macht‘ zu überzeugen 
o Starke Netzwerke aufbauen und nutzen 

 
Im zweiten Teil des Seminars erfahren Sie, wie Sie Ihr eigenes Verhal-
ten reflektieren, und in kleinen Schritten erfolgreich verändern können: 
o Typische (ungünstige) Glaubenssätze von Führungskräften reflek-

tieren und verändern 
o Strukturen aufbauen, die eine effiziente Zusammenarbeit fördern 
o Vertrauen im Team stärken und dem Team Energie geben 

 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

14 05.06.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Heike Akli 

Personal- und Organisations-
beratung 

 
Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe:        (stellvertretende) Einrichtungsleitungen 



 

Raumgestaltung im offenen Kindergarten  

- Räume anregungsreich gestalten 

„Der Raum als erster Erzieher“ Zitat G. Schäfer 
 
Räume sollen so anregungsreich gestaltet sein, dass sie die Tätigkei-
ten von Kindern und die Auseinandersetzung mit der Umwelt ebenso 
herausfordern wie unterstützen. Je differenzierter und vielschichtiger 
die Umgebung ist, also auch die Räume gestaltet sind, umso intensiver 
kann sich der Wahrnehmungs- und Erfahrungsreichtum von Kindern 
entwickeln.  
Deshalb ist es von entscheidender Bedeutung, wie Räume gestaltet 
sind, in der die Kinder täglich viele Stunden ihres wachen Lebens ver-
bringen. Aber kann man Räume wirklich so gestalten, dass sie bilden? 
Neugierig geworden? Auf der Basis des selbsttätig lernenden Kindes 
diskutieren wir gemeinsam: 

o wie Sie Kindertageseinrichtungen in anregende Orte für Kinder, 
Erzieher:innen und Eltern verwandeln können. 

o welche Wechselwirkung besteht zwischen Tätigkeiten und Erfah-
rungen der Kinder in den Räumen und der Einfluss, den Räume 
auf ihr Lernen und ihre Entwicklung ausübt. 

o über die Differenzierung von Raumbereichen. 
o für die Nutzung von unterschiedlichen Räumen. 

 
Wir reflektieren die gewonnenen Erkenntnisse 

➢ prüfen Grenzen und Gefahren 
➢ planen die Umsetzung in der eigenen Einrichtung 

 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

15 17.06.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Simone Bay 

Diplom-Sozialpädagogin 

QM-Managerin für soziale 
Dienste und Einrichtungen 

Ev Fachberatung 

 

Zeit:  9.00 Uhr bis ca. 16.30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95€ 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte  



 

Resilienz vor Effizienz 
– selbstsicher durch die nächsten Jahre 

Oder: Standortbestimmung!  
 
 Neu sehen, neu denken, neu handeln für Herausforderungen der kom-
menden Jahre. Wir leben in einer Zeit des Wandels. 
Auch pädagogische Fachkräfte müssen sich in einer komplexen und 
herausfordernden Arbeitswelt zurechtfinden. Das löst Unsicherheit aus 
und braucht die Fähigkeit zur Selbstwahrnehmung, Selbstvertrauen und 
einen (achtsamen), reflektierten Umgang mit sich selbst. In einem ersten 
Teil werfen die Teilnehmenden einen Blick auf die eigene Herkunft: Wo 
stehe ich? Welche persönlichen Ressourcen bringe ich mit? Welche 
Verunsicherungen haben mich bisher geprägt? Und Sie stellen sich die 
Frage: Wo will ich beruflich in fünf Jahren sein?  
Des Weiteren erfahren Sie etwas darüber, welche gesellschaftlichen 
Entwicklungen die Arbeitswelt in den kommenden Jahren prägen wer-
den. Aus diesen beiden Aspekten heraus widmen wir uns der Entwick-
lung einer für Sie zukunftsfähigen Haltung: Aus welchem neuen Blick-
winkel schaue ich am besten, damit der Arbeitsalltag leichter wird? Wel-
che Auswirkungen hat das auf meine Kernaufgabe, die Arbeit mit den 
Kindern? Wie kann ich in Zeiten von Unsicherheit gestaltend Einfluss 
nehmen?  
Diese Fortbildung richtet sich an neugierige, frustrierte, zaghafte, zwei-
felnde und mutige Kollegen:innen, die ihren Arbeitsalltag grundsätzlich 
verändern möchten. 
 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

16 20.06.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten - Tieringen 

Cornelia Hendel 

Erzieherin 
System. Beraterin 
Fachw. Im Sozial- und Gesund-
heitswesen 

 

 

Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte                          



 

Gleiche Chancen für alle:  

Chancengleichheit in Kindertagesstätten 

Dieses Seminar bietet praktische und interaktive Möglichkeiten, das 
Bewusstsein für das Thema Chancengleichheit zu schärfen und kon-
krete Maßnahmen zur Förderung der Chancengleichheit in Kitas zu 
entwickeln. 
 
Inhalte: 
o Sensibilisierung für die Bedeutung von Chancengleichheit in der 

frühkindlichen Bildung und Erziehung 
o Identifizierung von Barrieren und Herausforderungen für  

Chancengleichheit in Kitas 
o Entwicklung konkreter Strategien und Maßnahmen zur Förderung 

von Chancengleichheit in Kitas. 

         

Nr.  Datum Ort Referent/in  

17 24.09.2024 Haus Bittenhalde 
Meßstetten – Tieringen 

Estelle Anaệlle Kosch-
nike-Nguewo 
Bildungsreferentin 
Beauftragte für Chancen-
gleichheit im Zollernalbkreis  

 
Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte 



 

„Wir und „die Anderen“:  
Evangelische Kitas in einer großen, bunten Welt: 

 

Zukunftswerkstatt zu einem religionspäd. Konzept 
 

In die Kindergärten kommen Kinder, die zu verschiedenen Religionen 
oder Glaubensrichtungen gehören. Der staatliche Orientierungsplan gibt 
die verbindliche Zielvorgabe für die Arbeit in der Kita, dass Kinder ihre 
eigene, aber auch fremde Religionen und Weltanschauungen kennen-
lernen und so ihre Identität und auch ein soziales, tolerantes und von 
Respekt geprägtes Miteinander lernen.  
An diesem Tag  
- Erarbeiten wir Lösungsmöglichkeiten für immer wiederkehrende 

Konflikte und Herausforderungen der Arbeit in der Kita, die mit den 
unterschiedlichen Religionen und Weltanschauungen der Kinder in 
der Kita zu tun haben. 

- Lernen wir die wesentlichen Ähnlichkeiten und Unterschiede inner-
halb der christlichen Kirchen („orthodox“) und zwischen Christen-
tum und Islam kennen.  

- Arbeiten wir daran, wie das Orientierungsfeld „Sinn – Wert – Reli-
gion“ konkret in Ihrer Kita umgesetzt werden kann.  

-  „In meines Vaters Haus sind viele Wohnungen“: Ein gutes Mitei-
nander der Religionen und Kulturen in der Kita ist möglich!  

Pfarrer Michael Knöller und Inge Seiler erarbeiten mit Ihnen Schwer-
punkte für ein religionspädagogisches Konzept, welches Ihrer Arbeit in 
der Einrichtung entspricht, die Vorgaben des Orientierungsplanes be-
rücksichtigt und die „interreligiöse“ und „interkulturelle“ Situation der 
Kita mit einbezieht. 
Nr.  Datum Ort Referent/in 

18 30.09.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Michael Knöller 
Pfarrer 

Inge Seiler 
Ev Fachberatung 
Heilpädagogin 

 

Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe:        Einrichtungsleitungen, Pfarrer:innen, KGR-Vorsitzende 
                           Teilnahme im Tandem von Vorteil 



 

Märchen - Kinder für Sprache begeistern und ihre 
 Persönlichkeit stärken 

Märchen aktivieren die emotionalen Zentren im Gehirn und helfen Kin-
dern, sich zu konzentrieren, Ruhe und sich selbst zu finden. Nicht um-
sonst bezeichnet Neurobiologe Gerald Hüther Märchen als "Superdo-
ping für Kinderhirne". 
 
Beim Vorlesen und Erzählen werden bei Kindern, wie auch bei Erwach-
senen, die inneren Bilder und die Kreativität angeregt. Um Kinder für das 
Zuhören zu begeistern und die Geschichte zum Erlebnis werden zu las-
sen, ist die Interaktion mit den Zuhörenden wichtig. Dies gelingt durch 
lebendiges Vorlesen oder Erzählen im direkten Kontakt mit Kindern. So 
erfahren Kinder die Wirkung von Sprache, werden neugierig und lassen 
sich von den Geschichten verzaubern und berühren. 
 
Inhalte: 
o Märchen (Struktur, Symbole und ihre Wirkung, Bildsprache - innere 

Bilder, Brutalität, Geschlechterrollen, Scheitern und Gewinnen) 
o Persönlichkeitsentwicklung durch Märchen 
o Übungen zu lebendigem Vorlesen und Erzählen 
o Spiel- und Mitmachmärchen 
 
Mitbringen: Jede/r Teilnehmer/in bringt bitte ein kurzes, gut vertrautes 
Märchen in Textform mit. 

                                                    
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

19 01.10.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Sigrid Maute 

Märchenerzählerin 

 

Zeit:  9.00 Uhr bis ca. 16.30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
Kursgebühren:  95 € 
Zielgruppe:        Päd. Fachkräfte  



 

Grundlegendes zum Thema sexualisierte Gewalt 
 
Um mit sexualisierter Gewalt präventiv und professionell umgehen zu 
können, bedarf es des sogenannten Grundlagenwissens. Dieses ist für 
jede Fachkraft Basis ihrer täglichen Arbeit mit Kindern und der Zusam-
menarbeit mit deren Eltern.  
 
Sie erfahren das Grundlagenwissen mit folgenden Inhalten:  
- Begriffsklärung: Formen sexualisierter Gewalt  
- Täter:innenstrategien  
- Anzeichen für sexuellen Missbrauch und Handeln im Verdachtsfall  
- Präventionsmaßnahmen 
 
 

                   
 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

20 09.10.2024 Ev Gemeindehaus 
Hermann-Berg 

Balingen 

Inge Seiler 

Ev Fachberatung 
Heilpädagogin 

 

Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 12:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren:  35 € 
Zielgruppe:        Päd Fachkräfte  



 

Gott spielend im Alltag entdecken  
– Religion sensibel in Krippe und Kita erleben 

 
Die ersten Lebensjahre sind für die weitere Entwicklung eines Kindes 
sehr bedeutsam. Viel hängt davon ab, wieviel Vertrauen, Ermutigung 
und Zuwendung ein Kind hier erfährt und welche Erfahrungen es 
macht. Diese Erfahrungen machen Kinder zunächst im Alltag über ihre 
Sinne, dies gilt auch für religiöse Erfahrungen. 
Insbesondere durch eine aufmerksame und sensible Haltung der Men-
schen, die die Kinder begleiten, lassen sich unzählige Situationen mit 
religiösen Dimensionen ausmachen. Ganz oft handelt es sich hier um 
Situationen, in denen „das Religiöse“ auf den ersten Blick gar nicht zu 
erkennen sind. Dabei ist der Alltag voll von solchen Situationen.  
 
An diesem Fortbildungstag werden wir konkret:  

• Religiöse Dimensionen in Alltagssituationen ausfindig machen und 
benennen 

• Religiöse Perspektiven in Alltagssituationen einnehmen und beleuch-
ten 

• Das Konzept der religionssensiblen Erziehung und Bildung kennen 
lernen 

• Persönliche Zugänge und Haltungen reflektieren 

• Gott im Alltag über die Sprache der Sinne wahrnehmen 

• Eine vorbereitete Umgebung mit religiösem Bezug kennenlernen 

• Religiöse Rituale, Bräuche, Gesten, Segensformen erfahren und 
durchführen 

• Zahlreiche religionspädagogische Praxisideen für Alltagssituationen 
wie Begrüßung, Spielen, Essen, Schlafen, Schöpfung und Abschied 
erleben 

 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

21 10.10.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten – Tieringen 

Martina Liebendörfer 

Dipl Sozialpädagogin 
Ki- u. Jugendliteratur/Medi-
enpädagogik 

 
Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte im U3 und Ü3 Bereich     



 

Pflegezeit ist Beziehungszeit -  
die Bedeutung beziehungsvoller Pflege für das Wohlbefin-

den von Krippenkindern 
Der Krippenalltag ist geprägt von zahlreichen Pflegesituationen -  
sie reichen von kleinen und häufig wiederkehrenden Situationen wie 
Nase putzen, An- und Ausziehen oder das Waschen, bis hin zu sehr 
intimen und vertrauensintensiven Situationen, wie die Schlafbegleitung, 
das Wickeln und die Begleitung des Abschieds von der Windel. 
Pflegesituationen sind wichtige beziehungsvolle Begegnungen im pä-
dagogischen Alltag und bilden die Grundlage für die Beziehung zwi-
schen Fachkraft und Kind.  
Für das Wohlbefinden und das Sich-Sicherfühlen des jungen Kindes, 
sind Zeiten in denen eine pädagogische Fachkraft ausschließlich Zeit 
mit ihm alleine verbringt und sich in persönlicher Fürsorge seinen kör-
perlichen Bedürfnissen beziehungsvoll und feinfühlig widmet, von gro-
ßer Bedeutung. 
Im Besonderen hat die Art und Weise wie das junge Kind versorgt wird, 
Auswirkungen auf sein Selbstwertgefühl, das Kennenlernen seines ei-
genen Körpers und das Spüren und verstehen eigener Bedürfnisse. 
Mit folgenden Schwerpunkten befassen wir uns: 

• Die großen und kleinen Pflegemomente wahrnehmen und gestal-

ten 

• Die Bedeutung der beziehungsvollen Pflege für die Beziehung zwi-

schen Fachkraft und Kind und das Wohlbefinden des Kindes in der 

Gruppe 

• Den Weg von der Pflege im Liegen über das Wickeln im Stehen bis 

hin zum Abschied von der Windel begleiten  

• Die Bedeutung der sprachlichen Begleitung in Pflegesituationen 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

22 17.10.2024 Haus Bittenhalde 

Meßstetten - Tieringen 

Diana Zivojin 

Referentin für Kleinkindpädago-
gik, Pikler Pädagogin i.A. 

 
Zeit:  9:00 Uhr bis ca. 16:30 Uhr 
Verpflegung: Brezelfrühstück, Kaffee und Getränke 
Kursgebühren: 95 € 
Zielgruppe: Päd. Fachkräfte im U3 Bereich, Einrichtungsleitungen 



 

Oasentage: Ich treffe mich und schöpfe neue Kraft 
 
Im Berufsalltag begegnen wir kontinuierlich Herausforderungen, die uns 
in einem hohen Maß beanspruchen. Es ist nicht einfach, in einer Welt 
zunehmender Komplexität bei sich und handlungsfähig zu bleiben. Be-
rufliche und auch private Anforderungen führen immer wieder an die ei-
genen Grenzen. 
Die Oasentage laden ein, aus dem Alltag herauszutreten und tief durch-
zuatmen, zur Ruhe zu kommen, auf eigene Impulse zu hören und diesen 
zu vertrauen. Sie öffnen einen Raum für eigene Fragen und Antworten. 
Diese Auszeit lädt ein, persönliche und spirituelle Kraftquellen zu akti-
vieren. 
Unterwegs sind wir in den beiden Tagen meistens in zwei Gruppen pa-
rallel. Zum einen beim intuitiv meditativen Bogenschießen im Klostergar-
ten, zum anderen bei Übungen, die in die Regeneration und ins kreative 
Tun führen. Die wertvollen Impulse und Erfahrungen kommen in konkre-
ten Ankern für den Alltag zum Ausdruck. 

                                                                     
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

22 24.+25.10.2024 Bildungshaus St Luzen 

Hechingen 

Dr Beate Thalheimer 
Supervisorin 
Anleiterin für therapeutisches 
+ spirituelles Bogenschießen 

 
Lioba Diepgen 
Dipl Religionspädagogin 
Erzieherin 

 
Anreise:               24.10.2024 9:00 Uhr 
Abreise:               25.10.2024 16:00 Uhr 
Vollverpflegung: Frühstück, Mittagessen, Nachmittagskaffee, Abend 
                              essen. Getränke bezahlt jeder Teilnehmer selbst. 
Kursgebühren:   230 € (Referenten, Übernachtung, Verpflegung) 
Zielgruppe:   Päd Fachkräfte 



 

Anlaufstelle für alle Mühseligen und Beladenen:  

Jesus 
 

‚Kommet her zu mir alle, die ihr niedergedrückt und belastet 
seid: Ich will euch Ruhe schaffen! ‚ 

Jesus in Matthäus 11:28 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Modulreihe „Qualifizierung für Sprachförderkräfte  
im Rahmen der Intensiven Sprachförderung Plus “ (Kolibri) 

 

Seit dem Kindergartenjahr 2019/20 fördert das Land Baden-Württem-
berg Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf durch die intensive 
Sprachförderung ISF+ im Rahme von „Kolibri“ (Kompetenzen verläss-
lich voranbringen). Damit verbunden sind vielfältige Anforderungen an 
die Qualifikation der Sprachförderkräfte. Ab dem Kindergartenjahr 
2023/24 dürfen nur noch qualifizierte Sprachförderkräfte bzw. Sprach-
förderkräfte in Ausbildung die Förderung durchführen. Diese zehnteilige 
Modulreihe orientiert sich an den aktuellen Anforderungen und Themen-
feldern der Verwaltungsvorschrift und ist vom Kultusministerium als 
Qualifizierungsreihe anerkannt. Die einzelnen Module behandeln jeweils 
einen Themenschwerpunkt bzw. vertiefen erworbenes Wissen und ver-
mitteln die notwendigen Kompetenzen für Sprachförderkräfte. Die Wei-
terbildung erstreckt sich über zwei Kalenderjahre. Neben der Vermitt-
lung theoretischer Grundlagen und Literaturhinweisen zur Vertiefung der 
Themen, soll in jedem Fall Raum für Fragen und Anmerkungen der Teil-
nehmer:innen sein.  
Es können auch Fachkräfte teilnehmen, die nicht als Sprachförderkraft 
arbeiten. 
 
 

 



 

Übersicht der Module 
                                               

Fortbildung 
Nummer 

Datum Thema 
Modulnummer 

 
 

25 

 
 

01.03.2024 
 

Fortführung Modulreihe 2022 
 

Modul 6: Interaktionsgestaltung 

 
26 

 

 
19.04.2024 

 

Modul 7: Zusammenarbeit mit Familien 
 

 
27 

 
28.06.2024 

 

 
Modul 8: Literacy 
 

 
28 

 
11.10.2024 

 
Modul 9: Sprachförderung konkret – Ar-
beit mit Fallbeispielen 
 

 
29 

 
22.11.2024 

 

Modul 10: Markt der Möglichkeiten – 
Vertiefungsmodul 
 

 
 

30 

 
 

23.02.2024 

Neue Modulreihe 2023: 
 
Modul 1: Grundlagen der Sprachentwick-
lung – Erstspracherwerb 
 

 
31 

 
12.04.2024 

 
Modul 2: Grundlagen der Sprachentwick-
lung II - Mehrsprachigkeit  
 

 
32 

 
21.06.2024 

 
Modul 3: Sprachbeobachtung und 
Sprachstandserhebung 
 

 
33 

 
27.09.2024 

 
Modul 4: Sprachförderung I – Grundsätze, 
Sprachförderplanung 
 

 
34 

 
08.11.2024 

 
Modul 5: Sprachförderung II – sprachför-
derliche Strategien und Schlüsselsituatio-
nen  



 

Modul 6: Interaktionsgestaltung 
 
„Eine Sprache lernt man im gemeinsamen Tun und im Dialog“ 
 
Kinder sind auf Dialogpartner:innen angewiesen, die ihnen aufmerksam 
zuhören und sie feinfühlig und achtsam begleiten. Immer wieder ist die 
Rede davon, dass pädagogische Fachkräfte Sprachvorbilder sein sol-
len. Aber wie genau soll ich mich als Vorbild verhalten? Neben einem 
reichhaltigen Input auf den verschiedenen Sprachebenen ist vor allen 
Dingen die Dialoggestaltung wichtig. Ziel ist es, eine hohe Interaktions-
qualität zu erreichen. Aber woran macht sich diese hohe Interaktions-
qualität fest? Welche Bedeutung haben positive Interaktionen für die 
kindliche Entwicklung? 
 
Die Fortbildung beschäftigt sich mit dem Konzept der Sensitiven 
Responsivität und der Bedeutung der eigenen Dialoghaltung. 
 

 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

 

25 

 

01.03.2024 

Fortführung 2023 

Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 € 



 

Modul 7: Zusammenarbeit mit Familien 
 

Zusammenkommen ist ein Beginn, zusammenbleiben ist ein Fort-
schritt, zusammenarbeiten ist ein Erfolg.“  

                                                                                                                             Henry Ford 

 
Der Austausch und die Zusammenarbeit mit Familien sind auch im Be-
reich der Sprachförderung unverzichtbar. Der Spracherwerb von Kin-
dern wird durch die Familie stark beeinflusst. Es ist sinnvoll, dass Familie 
und Kindergarten gemeinsam und aufeinander abgestimmt die 
(Sprach)Entwicklung des Kindes unterstützen.  
 
Welchen Rahmen steckt das Förderprogramm ISF+? Wie kann ein wich-
tiger Austausch erfolgen? Wie können Eltern informiert, sensibilisiert 
und mit einbezogen werden? Welche Formen der Zusammenarbeit sind 
denkbar? Was ist bei Elterngesprächen zu beachten? 
 
Die Fortbildung beschäftigt sich mit der Bedeutung der Familie als wich-
tigste Bezugspersonen des Kindes und den Möglichkeiten, eine gute Zu-
sammenarbeit zu initiieren. 
 

 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

 

26 

 

19.04.2024 

Fortführung 2023 

Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 € 



 

Modul 8: Literacy 
 

Kinder lernen in der Schule schreiben und lesen. Aber schon im Kinder-
garten sammeln sie Erfahrungen mit Sprache und Schrift. Sie verstehen, 
was Sprache bedeutet und dass Buchstaben als abstrakte Symbole 
wichtig sind und zur Kommunikation genutzt werden. Dieses Wissen 
geht dem Schreiben und Lernen voran. Deshalb ist der Erwerb von Lite-
racy Kompetenzen wichtig. 
 
Welche Kompetenzen sind zentral und wie kann ihr Erwerb unterstützt 
werden? Es geht keinesfalls um das bloße Buchstabenlernen und 
Schreiben in der Kita. Fähigkeiten wie sprachliche Erzählfähigkeit, Er-
fahrungen im Umgang mit Schrift und die phonologische Bewusstheit 
werden als bedeutsam erachtet. Wie können Räume und Alltag im Kin-
dergarten so gestaltet werden, dass sich diese wichtigen Literacy Kom-
petenzen entwickeln? 
 
Die Fortbildung beleuchtet die Bedeutung von early Literacy und Unter-
stützungsmöglichkeiten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

 

27 

 

28.06.2024 

Fortführung aus 2023 

Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 € 



 

Modul 9: Sprachförderung konkret  
                                                         – Arbeit mit Fallbeispielen 
 

‚Theorie ist die Mutter der Praxis‘ 
                                                            Louis Pasteur 

 
In diesem Modul sollen die kennengelernten Strategien auf die eigene 
Praxis übertragen bzw. der Einsatz in der Praxis reflektiert werden. An-
hand von eigenen Fallbeispielen und Fragestellungen sollen die Erfah-
rungen der Teilnehmer:innen in den Blick genommen werden: Was ist 
gut gelungen? Wo gab es möglicherweise Stolpersteine? Videobeispiele 
ermöglichen die Analyse von eingesetzten Sprachförderstrategien. Wel-
che Strategien eignen sich für welches Kind und in welcher Situation? 
Grundlage ist dabei eine ressourcenorientierte Betrachtung und Refle-
xion. 
 

 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

 

28 

 

11.10.2024 

Fortführung aus 2023 

Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 € 



 

Modul 10: Markt der Möglichkeiten - Vertiefungsmodul 
 
 

Am Ende der Fortbildungsreihe haben die Teilnehmer*innen die Gele-
genheit, gemäß ihrer Bedarfe noch einmal ein Thema aufzugreifen bzw. 
zu vertiefen. Dies kann das Eingehen auf eine Schlüsselsituation der 
Sprachförderung, auf Themen wie kulturbewusstes Arbeiten, die Zu-
sammenhänge zwischen Spiel- und Sprachentwicklung oder die Peer-
Interaktion oder eine Fallbesprechung sein. Die jeweiligen Themen wer-
den vorab in der Gruppe besprochen und festgelegt. 
 
 
 

 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

 

29 

 

21.11.2024 

Fortführung aus 2023 

Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 
Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren:  70 € 



 

Modul 1: Grundlagen der Sprachentwicklung I 
– Erstspracherwerb 

 
„Die Sprache ist die Kleidung der Gedanken“ (Samuel Johnson)   
 
Sprachliche Kompetenzen sind wichtig, um sich ausdrücken zu können, 
um dazuzugehören, um zu denken und zu planen. Immer wieder wird zu 
Recht geäußert, dass Sprache der Schlüssel zur Welt ist. Die sprachli-
che Entwicklung kann dabei nicht isoliert betrachtet werden, sie ist eng 
verbunden mit den kognitiven und sozial-emotionalen Kompetenzen ei-
nes Kindes und wirkt sich auch auf die Gesamtentwicklung aus. 
Wie aber erlernen Kinder Sprache? Welche Voraussetzungen brauchen 
sie? Welche verschiedenen Sprachebenen gibt es? Was sind wesentli-
che Schritte? Wie kann ich Verzögerungen und Abweichungen erken-
nen? 
Diese Weiterbildung vermittelt das Grundlagenwissen über die wesent-
lichen Meilen- und Grenzsteine beim Erstspracherwerb. Sie stellt die 
verschiedenen Sprachebenen wie Wahrnehmung und Artikulation von 
Lauten, Erwerb von Wörtern und ihrer Bedeutung, und Grammatik und 
Pragmatik vor und beleuchtet die Bedeutung von sogenannten Vorläu-
ferkompetenzen. 
Ziel ist es, Sicherheit bei der Einschätzung von Sprachentwicklungspro-
zessen zu erlangen. Verläuft eine Entwicklung regelrecht, in welchen 
Bereichen gibt es vielleicht Verzögerungen oder untypische Abweichun-
gen? Welcher Schritt liegt in der „Zone der nächsten Entwicklung“? 
 
 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

30 22.02.2024 Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 €  



 

Modul 2: Grundlagen der Sprachentwicklung II 
- Mehrsprachigkeit 

 
„Mehrsprachigkeit bedeutet, dass unsere Gedanken nicht an einer be-

stimmten Sprache hängen, an deren Worte kleben.  
Unsere Mehrsprachigkeit ist der sprachliche Spielraum unserer 

 geistigen Freiheit.“   
(Mario Wandruszka) 

 
Immer mehr Kinder kommen in den Kindergarten und lernen Deutsch 
als Zweit- oder Drittsprache. Wird diese neue Sprache automatisch er-
lernt oder müssen die Kinder zwangsläufig gefördert werden? Welche 
Erwerbsformen und Sprachprozesse gibt es beim Zweitspracherwerb? 
Welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede gibt es im Ver-
gleich zum Erstspracherwerb? Welche Ebenen und Stufen gibt es im 
Zweitspracherwerb? 
 
Diese Fortbildung beschäftigt sich mit den Beziehungen zwischen Erst- 
und Zweitspracherwerb, den Erwerbsformen und den Möglichkeiten der 
Einflussnahme. Es geht um mögliche Stolpersteine und die Chancen ei-
ner Erziehung zur Mehrsprachigkeit. 

 

 
Nr.  Datum Ort Referent/in 

31 12.04.2024 Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 
Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 €  



 

Modul 3: Sprachbeobachtung und Sprachstandserhebung 
 

„Beobachten ist gut, solange das Hauptaugenmerk auf „achten“ liegt.“ 
(Peter E. Schuhmacher) 

 
Seit Einführung des Orientierungsplans wird das Beobachten als Basis 
für individuelle pädagogische Angebote und die Dokumentation von Bil-
dungsprozessen noch stärker in den Blick genommen. Dies gilt auch für 
den Bereich Sprache. Eine Förderung kann nur dann wirksam sein, 
wenn sie am individuellen Entwicklungsstand des Kindes ansetzt.  
Aber welche Möglichkeiten der Beobachtung gibt es? Welche Verfahren 
können von pädagogischen Fachkräften durchgeführt werden? Was sa-
gen Testergebnisse der ESU aus? Wie oft sollte ich ein Kind beobach-
ten? 
 
Die Weiterbildung setzt sich mit Zielen und Funktionen von Sprachbe-
obachtung auseinander und gibt einen Überblick über gängige Verfah-
ren. Die TeilnehmerInnen setzen sich beispielhaft mit einigen Verfahren 
auseinander (Sismik, Seldak, BaSiK, Liseb 1 und 2) und arbeiten mit 
den Möglichkeiten von Sprachproben. 
Bitte beachten Sie, dass das Basiswissen zum Spracherwerb (Meilen- 
und Grenzsteine, Sprachebenen wie Wahrnehmung und Artikulation von 
Lauten, Wörter und ihre Bedeutung, Grammatik und Pragmatik) voraus-
gesetzt wird. 
 
 
 
 
 
 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

32 21.06.2024 Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 
Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 €  



 

Modul 4: Sprachförderung I 
– Grundsätze, Sprachförderplanung 

 
‚Es ist nicht genug zu wissen, man muss auch anwenden. Es ist nicht 

genug zu wollen, man muss auch tun.‘ (Wilhelm Goethe) 
 
Zwischen der Sprachbeobachtung und der Sprachförderung liegt ein 
entscheidender Schritt: die Sprachförderplanung. Sie dient dazu, am in-
dividuellen Entwicklungsstand des Kindes anzusetzen und ihm den 
nächsten Entwicklungsschritt zu ermöglichen.  
 
In dieser Fortbildung soll es darum gehen, über Grundsätze der Sprach-
förderplanung zu sprechen. Wie kann ein Förderplan aussehen? Was 
mache ich mit den analysierten Stärken und Schwächen des Kindes? In 
welchem Sprachbereich setze ich mit der Förderung an? Welche Rolle 
spielen die Persönlichkeit des Kindes und sein Umfeld? 
Dazu werden beispielhaft Ergebnisse von Sprachproben und Beobach-
tungsverfahren analysiert und ein möglicher Förderplan entworfen. 
Bitte beachten Sie, dass die Grundlagen des Spracherwerbs (Meilen- 
und Grenzsteine, Sprachebenen) und die Kenntnis über verschiedene 
Beobachtungsverfahren vorausgesetzt werden. 
 

 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

33 27.09.2024 Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 € 



 

Modul 5: Sprachförderung II 
– sprachförderliche Strategien und Schlüsselsituationen 

 
„Es gibt Dinge, die wir lernen müssen, bevor wir sie tun können. Und 

wir lernen sie, indem wir sie tun.“ (Aristoteles) 
 
Kinder erlernen Sprache im Dialog, im alltäglichen Miteinander. 
„Überall steckt Sprache drin“, wie Tanja Jungmann es in ihrem Buch  
formuliert.  Wie können Kinder dabei unterstützt werden? Welche  
Strategien haben sich als besonders förderlich erwiesen? Welche  
Situationen im Kindergarten sind geeignet oder können geschaffen 
werden, um Kinder im Spracherwerb feinfühlig zu begleiten?  
 
Die Fortbildung beschäftigt sich mit Sprachförderstrategien wie  
Fragestrategien, Rückmelde- und Erweiterungsstrategien und  
Strategien zur Konzeptentwicklung. Daneben werden Situationen wie 
z.B. Vorlesen oder Rollenspiel auf ihr sprachförderliches Potential hin 
reflektiert.  

 

 
 

Nr.  Datum Ort Referent/in 

34 08.11.2024 Ev. Gemeindehaus-
Hermann-Berg 

Heike Bolte 

Dipl. Heilpädagogin (FH) 
Fachberatung für Sprach-
kitas 

 

Zeit:  8:30 – 15:30 Uhr 
Verpflegung: Butterbrezeln, warme und kalte Getränke 
Kursgebühren: 70 € 



 

 
 

 

 
 



 

Veranstaltungsorte: 
 
Ev. Gemeindehaus Ev. Gemeindehaus Sulz     
Hermann-Berg-Strasse 12 Kanalstrasse 12 
72336 Balingen 72172 Sulz 
 
Tagungsstätte Haus Bittenhalde    Bildungshaus St Luzen 
Kurzensteige 29 Klostersteige 6 
72469 Meßstetten-Tieringen       72379 Hechingen 
 
 
 
 
 
 
 

Die Steine fallen  
von ganz allein 
Dir mitten in  
deinen Weg hinen 
Du brauchst sie ncht zu rufen. 
Erst später wird dir  
manchmal klar, 
dass Sinn auch  
in dem Hemmnis war: 
Aus Steinen werden Stufen.    
                                          Limpach 
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